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Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 


ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 3. Januar. Der Kaiſer hat den Legations⸗Rath Frei⸗ 
herrn von den Brincken, ſeitherigen Geſandten in Weimar, zum außer⸗ 
gue? ER und bevollmächtigten Minifter am griechiſchen 

ofe ernannt. 

Der Kaiſer hat den Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei dem Rech⸗ 

nungshofe des Deutſchen Reichs, Wagler und v. Gödke, ſowie dem 
Ober⸗Poſtkommiſſarius Kretſchmer in Danzig bei ſeinem Scheiden aus 
dem Poſtdienſte den Charakter als Rechnungs⸗Nath verliehen. 
Der König hat den Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei der könig⸗ 
lichen Ober⸗Rechnungskammer, Rechnungs⸗Räthen Koch, Hoyer und 
Gröbler den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath, den Geheimen 
Nechnungs⸗Reviſoren bei derſelben Behörde Brucke, Poppendick, Schultz, 
Kutſchmann, Klomp und Dietrich den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
und dem Geheimen Regiſtrator bei derſelben Behörde Steinbacher den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath, ſowie den Eiſenbahn⸗Sekretären Ohme 
und Klinkiſch zu Bromberg, ſowie Obſt und Mahn zu Breslau und den 
1 mecke zu Frankfurt a. M. und 
Noetzel zu Breslau den Charakter als Rechnungs⸗Nath verliehen. 

Den Domänenpächtern Lüder zu Mannhagen, Krettow zu Gers din 
und Dähn zu Güttin, im Regierungsbezirk Stralſund, iſt der Charakter 
königlicher Oberamtmann beigelegt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Poſen, 4. Januar. 

Die „Kreuzztg.“ hat ausgerechnet, daß der preußiſche 
Landtag, wenn derſelbe vor Oſtern den Etat und die Steuer⸗ 
vorlage in zweiter Berathung erledigen ſoll, nicht in der Lage 
iſt, einen erheblichen Theil der Zeit an den Reichstag abzu⸗ 
treten. Unſerer Anſicht nach iſt der Reichstag in derſelben Lage. 
Soll der Etat zur Zeit zu Stande kommen und mindeſtens die 
Krankenverſicherung zur Erledigung gebracht werden, ſo hat auch 
der Reichstag nicht viel Zeit durch Berückſichtigung der Bedürf⸗ 
niſſe des preußiſchen Landtags zu verlieren. Wer ſoll alſo zu⸗ 
rücktreten? Nach der Anſicht der „Kreuzztg.“ bietet die Zuſam⸗ 
menſetzung des Abgeordnetenhauſes für ein poſitives Schaffen 


weit günſtigere Chancen als der Reichstag und ſteht überdies am 


beer keene, an der bie Sonfewafsch ben Briefen 


Raum einnehmen, hat das Vorrecht. Inwiefern es richtig iſt, 
daß im Abgeordnetenhauſe günſtigere Chancen für poſttives 
Schaffen gegeben ſind, können wir nicht beurtheilen. Nur ſoviel 
ſteht nach der Erklärung des Präſidenten des Reichstags feſt, daß 
derſelbe am 9. Januar mit dem Anſpruch zuſammentritt, auf 
längere Zeit von der Konkurrenz des Landtags frei zu bleiben. 
Und da der Reichstag unter allen Umſtänden den Partikular⸗ 
landtagen vorgeht, ſo kann allerdings, wie die „Kreuzztg.“ ſagt, 
von einer „Theilung der Zeit“ nicht die Rede ſein. 

In Kreiſen des Herrenhauses verlautet, daß die von der 
Kommiſſion zur brandenburgiſchen Landgüter⸗ 
ordnung mit ſo großer Mehrheit angenommenen Beſchlüſſe 
bezüglich der Ausdehnung des Inteſtatrechts vom Plenum des 
Herrenhauſes mit Majorität abgelehnt werden würden. Für 
dieſe Ablehnung der Vorlage der Kommiſſion wird die geſammte 
ſogenannte Mittelpartei und ein Theil der rechten Seite ſtimmen. 
In der letzten Zeit iſt es faſt immer eingetreten, daß die Be⸗ 
jchlüffe der Kommiſſion, welche dort den Beifall der Regierung 
nicht fanden, vom Plenum verworfen wurden, wie z. B. bei der 
Frage des dauernden oder einmaligen Steuererlaſſes. 

Das Abgeordnetenhaus hatte in der Sitzung vom 19. Januar 
1881 beſchloſſen, zwei Anträge der Abgg. Beiſert und v. Tiede⸗ 
mann, betreffend die Anwendung auf den Namen lauten⸗ 
der Schuldtitel bei Begebung von Staatsanleihen, 
der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. Ein dies⸗ 
bezüglicher Geſetzentwurf liegt jetzt nach offiziöſer Meldung dem 
Staataminiſterium vor und wird, da hier dem Vernehmen nach 
ein Widerſpruch nicht zu erwarten iſt, dem Landtage noch in der 
laufenden Seſſion zugehen. Der Volkswirthſchaftsrath war bereits 
im März v. J. in der Sache gutachtlich gehört worden und hatte 
der Staatsregierung empfohlen, die Schuld des Staates oder 
eines Theiles derſelben in ein zu dieſem Behufe anzulegendes 
Buch einzutragen, welche Form das Fortbeſtehen af Inhaber 
lautender Staatsſchuldverſchreibungen nicht ausſchließen ſoll. In 
Regierungskreiſen hofft man, wie die „Voſſ. Ztg.“ Meier Mit: 
tbeilung hinzufügt, mit der Ausgabe von Staatspapieren auf 
Namen den Wünſchen derjenigen Korporationen und Perſonen 
entgegenzukommen, welchen an einer dauernden Kapitalsanlage 
und mehr an der Sicherheit, als an der leichten Umſetzbarkeit 
des Schuldbriefes gelegen iſt, und man erwartet, daß zahlreiche 
Kapitalien, die in weniger ſicheren Werthen angelegt find, dem 
Staatskredit zugeführt werden, was namentlich in gegenwärtiger 
Zeit der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen wegen des Anwachſens 
der preußiſchen Staatsſchuld für wichtig erachtet wird. Mit der 
neuen Maßregel ſoll gleichzeitig der Zweck verfolgt werden, das 
Syſtem der Außer: und Wiederincoursſetzung von Inhaber⸗ 
papieren nach und nach zu beſeitigen. 

Auch im konſervativen Lager wird die Nothwendigkeit einer 


ſchleunigen Reform der Rübenzucker⸗Steuer nicht 
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Donnerſtag, 4. Januar. 


mehr beſtritten, wie aus den Betrachtungen verſchiedener konſer⸗ 
vativer Preßorgane hervorgeht. So bezeichnet es der „Reichs⸗ 
bote“ als eine dringende Pflicht der Reichsregierung, die Reform 
dieſer nun ſeit vierzehn Jahren unverändert gebliebenen Steuer 
in Angriff zu nehmen und die beſtehende Steuer und Ausfuhr⸗ 
vergütung mit den immenſen Fortſchritten dieſer Fabrikation in 
Einklang zu bringen. Dem Reichstag liegt bekanntlich bereits 
ein von liberaler Seite ausgehender Antrag in dieſer Beziehung 
vor. Man wird erwarten dürfen, daß ſich im Reichstag kaum 
Widerſpruch dagegen erheben, und daß ſich, in einer Zeit, wo 
doch ſonſt Alles auf ſeine fiskaliſche Ausnutzung hin betrachtet 
wird, auch die Regierung dem Druck eines einmüthigen Reichs⸗ 
tagsvotums nicht länger entziehen wird. 

Die ruſſiſche Regierung ſoll, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mittheilt, einen Antrag auf Herabminderung des Eingangszolles 
auf ausländiſchen Zucker wieder abgelehnt haben. Indeſſen 
würde bei jetzigen Zuckerpreiſen im ganzen ruſſiſchen Reiche 
die Einfuhr aus Deutſchland auch ohne Zollermäßi⸗ 
gung lohnen. 

Ueber die Folgen, welche der Tod Gambetta's 
hinſichtlich der franzöſiſchen Republik und der politiſchen Kon⸗ 
ſtellation in Europa nach ſich ziehen kann, ein beſtimmtes Urtheil 
abzugeben, müßte verwegen erſcheinen. Ueber die Auffaſſung der 
Sachlage durch den Fürſten Bismarck iſt eine Verſion im 
Umlauf, die, ſelbſt wenn man ſie nicht für begründet hielte, in⸗ 
tereſſant genug iſt, um mitgetheilt zu werden. Danach ſieht 
Fürſt Bismarck dieſen Tod, trotzdem ſich Deutſchlands leitender 
Staatsmann ſicherlich keiner Täuſchung über die Geſinnungen 
hingiebt, die Gambetta gegen Deutſchland gehegt hat, dennoch für 
uns als eine Fatalität an, weil der Verluſt, den die franzöſiſche 
Republik durch ihn erleidet, verhängnißvoll für den Beſtand derſelben 
ſein könnte. Die Intereſſen des Friedens ſeien aber mit dem Beſtande 
der Republik in Frankreich unlösbar verknüpft und daher ſei Alles, was 
zur Befeſtigung der republikaniſchen Staatsform in Frankreich dienen 
könne, ein Gewinn, Alles was ſie gefährde, ein Verluſt für uns. 

Monarch H 


jedenfalls weit mehr als die gegenwärtige Republik. Es iſt dies, 
wie geſagt, eine Anſicht, die nicht ganz neu iſt und über deren 
Berechtigung ſchwer zu ſtreiten iſt. In Paris ſelbſt hat ſich 
über die Nachfolgeſchaft in der Führung der republikaniſchen 
Partei noch keine feſte Meinung gebildet. Man ſpricht viel von 
Jules Ferry, von Léon Say, auch Clémenceau kommt in Be⸗ 
tracht, doch wird es naturgemäß von den Trägern dieſer Namen 
ſelbſt abhängig ſein, ob ſie als Erbnehmer überhaupt aufzutreten 
gewillt ſein werden, und von ſonſtigen unberechenbaren Umſtän⸗ 
den, inwieweit es ihnen gelingen wird, ihre Anſprüche durch den 
Erfolg zu rechtfertigen. 

Der Vatikan iſt über den Abſchluß des Arrange⸗ 
ments mit Rußland nach einer Korreſpondenz der „Voſſ. 
Ztg.“ ganz außerordentlich befriedigt. Er knüpft daran die weit⸗ 
gehendſten Erwartungen auch in Bezug auf Deutſchland. Das 
„Journal de Rome“ ſchreibt: 

„Sobald die polnischen Biſchofsſitze mit neuen Titularen verſehen. 
die verbannten Biſchöfe begnadigt ſein werden, ſobald die Ernennung 
der Pfarrer den Biſchöſen zuſtehen wird, mit dem Vorbehalt, hinſichtlich 
der Hauptpfarren einigen Formalitäten den Zivilbehörden gegenüber zu 
genügen, iſt es natürlich, daß die deutſchen Katholiken Eile haben wer⸗ 
den, die Wohlthaten des nunmehr ihren Brüdern in Rußland erwor⸗ 
benen religiöſen Friedens zu erhalten.“ ö 

Nach einer Mittheilung eines Berliner „Moniteur“⸗ 
Korreſpondenten hat ſogar dieſer Friedensſchluß des Vatikans 
mit Rußland ſolchen Eindruck auf unſere Regierungskreiſe aus⸗ 
geübt, daß fie ſpornſtreichs auf die Anzeigepflicht der Maigeſetze 
verzichtet haben. () In Rußland ſelbſt iſt die Befriedigung nur 
eine getheilte. So läßt ſich die „Bad. Land. Ztg.“ aus Peters⸗ 
burg berichten: 5 

„Das von Giers in Rom . e N Einverftändniß mit 
dem Vatikan trifft hier auf ſehr getheilte Sympathien und die 
große Mehrzahl hegt nicht die mindeſte Hoffnung, dadurch Polen etwa 
fefter zu umſchlingen. Als die Nachricht von der kirchlichen Verſtändi⸗ 
gung Ur eintraf, verlautete ſchon am Abend, daß der Minifter Tolſtoi 
geſonnen ſei, ſeine Entlaſſung zu nehmen, weil mit derartigen Zuge⸗ 
ege fen an die nun immer mehr fordernden Polen nicht zu regie⸗ 
ren je. 

Nun hat wohl das ſchon in Permanenz erklärte Gerücht 
vom Rücktritte des Miniſters Tolſtoi nicht viel zu ſagen. Doch 
beſtätigen auch anderweitige Nachrichten, daß dieſe Abfindung mit 
dem Vatikan große Mißſtimmung in gewiſſen Kreiſen hervor⸗ 
gerufen hat. 

In Egypten iſt endlich jo etwas wie innere Re⸗ 
form in Fluß gekommen. Der Telegraph meldet aus Kairo 
vom 3. Januar mit Befriedigung: Der Entwurf über die 
Organiſation der Gendarmerie iſt nunmehr vollſtändig ausgear⸗ 
beitet und ſollte heute der Genehmigung des Miniſterrathes unter 
breitet werden. Leider erſt der Entwurf. Das amtlihe Blatt 
veröffentlicht ein Dekret des Khedive, durch welches 9 Ulemas der 
Univerſität El Azhar und 56 egyptiſche Beamte ihrer Würden 
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Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
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und Aemter entſetzt werden. Den höheren Offizieren, welche ſich 
nicht direkt durch Theilnahme am Aufſtand kompromittirt haben, 
iſt Amneſtie bewilligt worden. Lord Dufferin beſchließt, der 
Khedive dekretirt! 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 3. Januar. Der Beſchluß der Kommiſſion 


des Herrenhauſes für kommunale Angelegenheiten, die Einfüh⸗ 


rung des Inſtituts der Höferolle in der Provinz 
Brandenburg abzulehnen und, wie das auch von dem Prooinzial⸗ 
landtage der Provinz beantragt worden iſt, eine Beſchränkung 
des beſtehenden Erbrechts bei der Vererbung von Grundbeſitz im 
Sinne des Anerbenrechts eintreten zu laſſen, iſt wenigſtens nach 


ſeiner negativen Seite hin in dem Kommiſſionsberichte in bemer⸗ 


kenswerther Weiſe motivirt worden. Bekanntlich iſt die Höferolle 
am 1. Juli 1875 (Geſetz vom 2. Juni 1874) in der Provinz 
Hannover zur Einführung gelangt, ſeit dem 1. Juli 1881 
(Geſetz vom 21. Februar 1881) auch im Kreiſe Herzog⸗ 
thum Lauenburg. Bei dieſen beiden Geſetzen handelte es 
ſich nicht darum, zu einer fakultativen Beſchrän⸗ 
kung des beſtehenden, in erſter Linie auf die 
Theilung des Nachlaſſes an die Erbberechtigten gerichteten 
Erbrechts die Hand zu bieten, ſondern, wie aus dem 
§ 1 erſichtlich iſt, um die Aufhebung derjenigen Rechtsnormen, 
durch welche die Befugniß der Eigenthümer an Bauernhöfen, 
über den Hof oder Theile deſſelben unter Lebenden oder von 
Todeswegen zu verfügen, beſchränkt war, inſoweit dieſelben von 
dem ſonſt gültigen Recht abwichen. Demnach verordnet 8 3 
ausdrücklich: Auf die Beerbung der Eigenthümer von Bauer⸗ 
höfen findet das ſonſt geltende Erbrecht Anwendung. 
Der Zweck der beiden Geſetze, ſowohl des hannoverſchen wie des 
lauenburgiſchen, ging vielmehr dahin, denjenigen Beſitzern von 
Bauerhöfen, 
erbenrecht feſthalten wollten, eine leichte und bequeme ) 
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Hannover belaufen ſich die Eintragungen in die Höferolle au 
60,000, aber dieſe ſind auf die Theile der Provinz beſchränkt 
geblieben, in denen die Höferolle ſchon vor dem Geſetz von 1874 
beſtand; auch in Lauenburg find angeblich eine erheblichere Zahl 
von Bauergütern in die Höferolle eingetragen worden. Der 
Antrag des Provinziallandtages von Weſtfalen vom Jahre 1880 
ebenſo wie derjenige des Provinziallandtags von Brandenburg 
vom Jahre 1882 ging dahin, die Beſchränkung der allge⸗ 
mein gültigen Rechtsnormen für die Verfügung über Bauer⸗ 
güter einzuführen, welche in Hannover bezw. Lauenburg 
durch die Geſetzgebung aufgehoben worden waren. Der 
Gegenvorſchlag der Regierung, die Höferolle nach hanno⸗ 
verſchem Vorbilde einzuführen, entbehrt in Weſtfalen 
ebenſowohl wie in Brandenburg der hiſtoriſchen Baſis des Ge⸗ 
wohnheiterechts. Der Bericht der Herrenhauskommiſſion des 
hauptet, in Weſtfalen, wo die Höferolle ſeit Juli 1882 beſteht, 
ſei bis jetzt der Verſuch der Einführung derſelben faſt ohne Re⸗ 
ſultat geblieben, „da ſich in dem Bauernſtande eine entſchiedene 
Abneigung gegen dieſelbe zu erkennen gebe.“ Der Regierungs⸗ 
kommiſſar gab zu, daß in Weſtfalen bisher nur wenige Eintra⸗ 
gungen erfolgt ſeien, ſprach aber die Anſicht aus, es liege das 
daran, daß die Höferolle erſt ſeit ſehr kurzer Zeit daſelbſt exiſtire 
und noch nicht in dem Rechtsbewußtſein des Bauernſtandes 
Die Staatsregierung hoffe, daß die Höfe⸗ 
rolle in der Provinz Brandenburg Eingang finden werde, da ſie 
mit der alten Sitte der Vererbung der Höfe nicht in Wider⸗ 
ſpruch fiehe, dieſelbe vielmehr unterſtütze. So lange die Frage, 
ob das Syſtem der Höferolle ſich auf einem nicht präokkupirten 
Boden, wie in Weſtfalen, bewähren wird, nicht endgültig ent⸗ 
ſchieden iſt, erſcheint die Ausdehnung deſſelben auf weitere Pro⸗ 
vinzen um ſo weniger gerechtfertigt, als die Staatsregierung ſelbſt 
den Provinzialſtänden gegenüber behauptet, daß die Gefahr einer 
Zerſplitterung oder Ueberlaſtung des mittleren Grundbeſitzes mit 
Hypotheken in keiner Weiſe vorhanden iſt. Die Erfahrungen in 
Hannover und Lauenburg enthalten, wie nachgewieſen iſt, keine 
Garantie für das Gelingen des Verſuchs in den übrigen preußi⸗ 
ſchen Provinzen. 

— Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht heute neben vielen that⸗ 
ſächlichen Nachrichten über das Hochwaſſer des Rheins 
auch eine kurze aber auffällige Darlegung, die Verbreitung ver⸗ 
dient und auf die ſchon aus dem Grunde hinzuweiſen iſt, weil 
der noch mangelnden Staatshilfe gegenüber die Privatwohlthätig⸗ 
keit um ſo mehr aufgerufen werden muß. Das zitirte Blatt 
ſchreibt: Das Elend iſt allgemein und groß, beſonders auf dem 


Lande, wo Wohnungen und Leben der Menſchen bedroht find. 


Es ſind jetzt fünf Wochen her, ſeit der Miniſter des Innern Herr 
v. Puttkamer ſich mit anerkennenswerther Entſchloſſenheit „per⸗ 
ſönlich an den Ort der Gefahr begeben“ hat. Von dem Elend, 
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welches die erſte Hochfluth hervorgerufen, hat Herr v. Puttkamer 
im Abgeordnetenhauſe eine lebhafte Schilderung gegeben; ſeither 
aben die unglücklichen Nothleidenden am Rhein von hoher König⸗ 
er Regierung nichts mehr vernommen. Sie wären in Kälte, 
Näſſe und Elend verkommen, wenn ſie auf die Staatshilfe allein 
angewieſen geweſen wären. Lediglich der privaten Wohlthätigkeit 
iſt es zu danken, daß die erſte Fluth ohne Maſſenerkrankungen 
und Hungersnoth zu hinterlaſſen vorüberging. Die Zeitungen 
namentlich haben die erſte Noth zur rechten Zeit lindern helfen, 
indem ſie ſich an die Milde ihrer Leſer wandten und 
ſelber unmittelbar und ſofort, wo die Noth groß war, 
die Hilfe brachten. Bei der jetzigen Noth dürften die 
Mittel der Privatmildtätigkeit nicht mehr hinreichen. 
um ſofort dem ſchlimmſten Elend abzuhelfen, Hunger und Krank⸗ 
heiten abzuwehren. Man wird jetzt aber auch von der Regierung 
verlangen müſſen, daß ſie ſofort Mittel flüſſig mache, um un⸗ 
verzüglich Hilfe zu bringen. In zwei Monaten, wenn der be⸗ 
treffende Geſetzentwurf vielleicht fertig wäre, könnten die armen 
Nothleidenden erfroren und verhungert ſein. Sonſt iſt man ja 
im Ueberſchreiten der Kredite nicht immer übertrieben ängſtlich. 
Daß die Regierung für 1 Million Mark, die ſie jetzt an die 
Nothleidenden vertheilen ließe, die nachträgliche Zuſtimmung und 
ſogar den Dank des Abgeordnetenhauſes finden wird, dafür 
wollen wir ihr bürgen. Schnelle Hilfe thut noth, und alles zu 
thun kann man bei jo großem wiederholten Unglück den Zei⸗ 
tungen und Privaten denn doch nicht überlaſſen!“ 

— In den Kreiſen der Spiritus ⸗ Produzenten und 
Händler iſt vielfach die Meinung laut geworden, als ob die ge⸗ 
drückten Preiſe dieſes Herbſtes auf unſeren Handelsvertrag mit 
Spanien und die langen Verhandlungen über ſeine Prolongation 
oder auf die ſtarke Einfuhr von ruſſiſchem Spiritus über Ham⸗ 
burg zurückzuführen ſind. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dagegen 
ſuchte die Urſache des Preisrückganges in dem geringeren 
E as! des Auslandes, welchen fie folgendermaßen 
E erklärt: 

. Unſere Hauptabnehmer in Spiritus, Frankreich und Spanien, 
e verwenden den Spiritus nicht zum Trinken, ſondern zum Ver⸗ 

ſchneiden ihrer Weine, welche ſich ohne einen ſtarken Sprit⸗ 

zuſatz nicht halten und nicht transportiren laſſen. Da nun 
N in dieſen Ländern die Weinernte gänzlich mißrathen ift, jo ift der 
i Wein nicht vorhanden, welcher den Spiritus abſorbiren könnte, und 
deshalb die Nachfrage nach dem letzteren Produkt gering und der 
f Preis rückgängig. Es iſt eine alte Erfahrung, dl in guten Wein⸗ 
k jahren die Spirituspreiſe, in ſchlechten dagegen die Zuckerpreiſe fteigen, 


weil in ſchlechten Jahren die Fabrikation der Kunſtweine mehr in den 


lich vielleicht jert ſchon ir den Kreiſen 


Ka 7 
Wien, 2. Jam 
Grafen Wimp u veröffentlicht die offiziöſe „Preſſe“ fol⸗ 
gende Depeſchen: 
S „Paris, 1. Januar. Der Selbftmord des öſterreichiſch⸗unggriſchen 
Beotſchafters Grafen Wimpffen erregt das größte Aufſehen. In den 
EKreiſen der öſterreichiſchen Bolſchaft wird als Veranlaſſung des Selbſt⸗ 
maordes ein Streit mit ſeiner Gemahlin aus politiſchen Gründen aber 
auch Geldverlegenheiten als Urſache angegeben. Graf Wimpffen war 
x von jeher Anfällen von Geiſtesabweſenheit unterworfen und dieje hatten 
ſſich in letzterer Zeit ſehr geſteigert. Er ſprach häufig laut mit fih. Wenn 
in den letzten Tagen Depeſchen aus Wien einlangten, äußerte er wie⸗ 
derholt: „Ich verſtehe dieſe Depeſchen nicht und kann auch keine Ant⸗ 
wort finden. In der That hat auch der Botſchafter ſchon ſeit einiger 
Zeit keine Depeſche beantwortet. Seit ſechs Tagen trug er ſtets einen 
Revolver in der Taſche.“ 
Eine zweite Depeſche lautet: 

„Paris, 1. Januar. Die Wittwe des öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Botichafters, Gräfin Wimpffen, erſchien heute Morgens auf der 
Botſchaft. Botſchafts⸗ Sekretär Graf Zichy führte die Gräfin zur 
Leiche ihres Gemahls, an der ſie längere Zeit im Gebete kniend ver⸗ 
weilte. Um balb 3 Uhr fand in der Kirche St. Clotilde die kirchliche 
Feier ſtatt. Die Leiche wurde hierauf auf dem Bahnhof gebracht und 
nach Oeſterreich überführt.“ 

; Graf Wimpffen hat, ſo fügt die „Preſſe“ hinzu, beim 
Hauſe Rothſchild in Wien ein Depot von mehr als 100,000 
S fl. liegen. Auch alle übrigen Gerüchte find von dem Wiener 


3 — 


E) SC? 


1. Blatte bekanntlich kategoriſch dementirt worden; es läge abſolut 
kein anderer Grund vor, als Geiſtesſtörung. 
0 In derſelben Angelegenheit depeſchirt man der „K. Ztg.“ 
aus Paris: 
„Die Nachricht, daß Graf Wimpffen einen Brief an Baron Hirſch 

urückgelaſſen hat, hat zu dem Gerüchte Anlaß gegeben, daß finanzielle 

erlegenheiten mit dem Selbſtmorde in Verbindung geſtanden hätten. 
4 Daß dieſer Schluß unbegründet iſt, ergiebt ſich aus dem Inhalt des 
Schreibens, das dem vollſtändigen Sinne nach nichts Weiteres beſagt, 

als das Folgende: Wenn Sie dieſen Brief erhalten, werde ich nicht 
1 mehr ſein. Ich bitte Sie und Ihre Frau Gemahlin, meiner Familie 
A unter dieſen traurigen Umſtänden behilflich zu fein. Ich wünſche, daß 

meine Frau Paris ſo bald wie möglich verlaſſe.“ 
5 Wimpffen hatte dem Baron Hirſch gegenüber, mit dem er 
in den beiten Beziehungen ftand, keine Schulden. — Das Beileid 
E des Präfidenten Grévy und feiner Gattin wurde der Gräfin 
Wimpffen durch den General Pittié ausgeſprochen; das geſammte 

diplomatiſche Korps, alle politiſchen Notabilitäten und die Nota⸗ 
dilitäten der Finanzwelt gaben in der Botſchaft ihre Karten ab. 
Die Gräfin Wimpffen war während der erſten zwei Tage nach 
dem Tode ihres Gatten einem heſtigen Nervenanfall ausgeſetzt. 
Wimpffen's Teſtament if übrigens ſchon vor acht Jahren er 
richtet worden. 

Paris, 2. Jan., Abbe. Zur Begräbniß⸗Feier⸗ 
lichkeit Gambetta's iſt folgende Einladung ausgegeben 
worden: 

2 „Sie werden gebeten, der Feierlichkeit der Beiſetzung des Herrn 
Leon Gambetta beizuwohnen, ae im Alter von 44 Jahren den 
31. Dezember 1882 zu Ville d' Avray. Die Feier wird am Freitag, 
N es? pünktlich Mittags im Palais Bou bon ftattfinden. Von 

Seiten des Herrn Joſeph Gambetta, des Herrn Leris, Frau Leris, geb. 

Gambetta, des Herrn Michael Gambetta, Vater, Schwager, Schweſter 


A: ne 
Ueber den Selbſtmord des 


und Onkel des Verſtorbenen. Die Beiſetzung wird auf dem Kirchhofe 
Pere Lachaiſe ſtattfinden.“ 


Der Präſident der Republik hat das Dekret 


unterzeichnet, worin ein „nationales Begräbniß“ ange 
ordnet wird, deſſen Koſten der Staatsſchatz bezahlt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird das Begräbniß kein kirchliches ſein. Der 


„Temps“ meldet, das diplomatiſche Korps habe bereits verlangt, 
en corps dem Begräbniſſe beizuwohnen, da die fremden Nationen 


Frankreich ihre Sympathien beweiſen wollten, indem ſie ſich deſſen 


Schmerze anſchließen. Dieſe Behauptung des „Temps“ iſt natür⸗ 


lich eine reine Erfindung, da es ſelbſtverſtändlich dem päpſtlichen 
Nuntins, der bier ſtets das diplomatiſche Korps in corpore ver⸗ 
tritt, nicht einfallen kann, einem Begräbniſſe beizuwohnen, wobei 


die religiöſe Einſegnung ausgeſchloſſen iſt. 
Das Wolff'ſche Bureau übermittelt heute aus Paris fol⸗ 
gendes Telegramm: 

Paris, 3. Januar. Da der Vater Gambetta's auf feinem Ver⸗ 
langen beſteht, daß der Leichnam ſeines Sohnes in Nizza in der dor⸗ 
tigen Familiengruft beerdigt werde, ſo wird die Leiche nach dem feier⸗ 
lichen Leichenbegängniſſe in Paris nach Nizza gebracht werden. Die 
Leichenfeier iſt bis Jan Sonnabend Vormittag 10 Uhr aufgeſchoben 
worden; zahlreiche Deputationen aus Paris und der Provinz werden 
derſelben beiwohnen. Briſſon, Jules Ferry und Andere werden die 
Reden halten. Ob der Zug nach dem Pere Lachaiſe oder direkt nach 
dem Lyoner Bahnhofe gehen wird, iſt noch nicht beſtimmt. 

Ein Privattelegramm der „Nat. Ztg.“ von geſtern meldet 
über die Einſargung des Verſtorbenen: 

Paris, 3. Januar, Mittags. Die Leiche Gambettas wurde geſtern 
Nachmittags 4 Uhr in Gegenwart ſeiner Intimen in den Sarg gelegt. 
Deroulede hatte dem Hingeſchiedenen eine ſilberne Medaille der Pa⸗ 
triotenliga mit der Abbildung des Elſaß guf die Bruſt gelegt; eine 
Trikolore bedeckte den Leichnam. Der Sarg wurde ſodann in dem 
ing wg aufgeſtellt, mit einer Trikolore und Blumen bedeckt, in 
deren Mitte ein großes Medaillon das Elſaß vorſtellte. Eine große 
Menge von Leidtragenden und Neugierigen, welche von der ep. 
Frangaiſe“ übertrieben auf 4000 geſchätzt wird, befilirte vor dem Sarge. 

Die Börſe hat, wie die „N.⸗Z.“ meint, den Tod Gambetta’s 
mit dem Steigen aller Kurſe aufgenommen, welcher Umſtand die 
Gambettiſten in Wuth verſetzt, ſo daß ſich das Journal „Paris“ 
zu der unſinnigen Behauptung verſteigt, Berlin und ſodann die 
hieſigen deutſchen Bankiers hätten ganz allein die heutige Hauſſe 
durch ihre „Freudenkäufe“ verurſacht. 


London, 2. Januar. Ueber den Tod Gambetta's 
ſchreibt die „Times“: 

Von den wenigen hervorragenden Stgatsmännern Europas war 
Gambetta der bemerkenswertheſte, denn ihm gehörte die Zukunft. 
Trotz der Niederlagen und der Lächerlichkeiten des letzten Jahres 
blieb Gambetta doch bei dem ganzen franz öſiſchen Volke die Ver⸗ 
körperung der Republik, welche er geſchaffen und E hatte. 
Sein vorzeitiger Tod zerſtört das europäiſche Gleichgewicht, 
in dem eine der wenigen mächtigen individuellen Kräfte aus⸗ 
gelöſcht wurde, welche dieſes ſchwankende Gleichgewicht erhiel⸗ 
ten. Noch exiſtiren ſolche Kräfte, allein Gambetta's Tod ſtört 
das Gleichgewicht und nur die Zukunft kann lehren, wie 
daſſelbe wieder hergeſtellt werden kann. Die Zukunft der fran⸗ 
zöſiſchen Republik erſcheint ebenſo unſicher, wie ein von plötzlichem 
Sturme überraſchtes Schiff und der Verlauf der Ereigniſſe in Europa 
nicht weniger tief geſtört werden. d 

h u eit hervorgeſttiegen, ſo würde 


ſchichte der letzten Generation eine andere geworden ſein. Die Ge⸗ 


ſchichte der nächſten Generation kann oder richtiger muß durch Gam⸗ 
betta's Tod ebenſo geändert werden. Gambetta mag oder mag nicht 
ein tiefer Staatsmann geweſen ſein, allein Gambetta war der erſte 
Franzoſe ſeiner Zeit und einer der erſten Männer unſerer Zeit über⸗ 
haupt. Er gab Frankreich feine Ehre wieder als Alle verzweifelten, 
und a? „daß die Nation nach allen Niederlagen noch exiſtirte. Darin 
beſteht Gambetta's dauerndſter Ruhm. Nicht blos Frankreich, ſondern 
die ganze Welt wurde ärmer durch dieſen großen Verluſt.“ 

Der „Standard“ ſchreibt: 

Es iſt möglich, daß Gambetta fo hervorragte nicht wie Agamem⸗ 
non durch eigene Größe, ſondern weil die Anderen neben ihm ſo klein 
waren. Allein es ſteht feſt, daß er der größte aller Franzoſen war und 
und daß er dieſe Höhe durch energiſche Ausübung wunderbarer und 
ſympathiſcher Gaben errang. Er beſaß das heilige Feuer. Weiter 
führt der „Standard“ aus, indem er einen Vergleich mit Mirabeau 
zieht: Der Einfluß von Gambeita’8 Tod auf die Zukunft Frankreichs 
und Europa's iſt unmöglich ſofort abzuſchätzen. Möglicherweiſe hätte 
ſeine leidenſchaftliche Natur Frankreich in gefährliche und verderbliche 
Unternehmungen gelockt, und vielleicht war ſeine Todesſtunde für 
ſeinen eigenen Ruhm eine glückliche. Allein die Franzoſen werden 
ſeinen Tod nur beklagen, und Niemand wird ſich leicht überzeugen 
laſſen, daß Gambetta's Tod ein Gewinn für Frankreich oder für die 
Menſchheit ſein könne. 

Der „Daily Telegraph“ führt beſonders Gambetta's Thaten 
nach dem Kriege an, wo er Frankreich vor ewiger Schmach be⸗ 
wahrte. Er allein repräſentirte damals noch Frankreich. Tacitus 
ſpricht von einem Helden, welcher den Tod zum Warten zwang. 
Bei Gambetta nahm der Tod die zweite Gelegenheit hinweg, 
welche Gambetta geſtattet hätte, ſich wieder als groß zu zeigen. 
Die Revanche iſt nun ein ausgelöſchtes Licht. Selbſt Frankreichs 
Feinde müſſen ein Bedauern fühlen bei dem ſchrecklichen und 
plötzlichen Ende dieſes großen Mannes. 

Sir Charles Dilke hielt geſtern Abend ſeinem Freunde 
Gambetta den wärmſten Nachruf. Wenngleich der Redner durch 
ſeine jetzige Stellung als Miniſter und ſeine frühere im aus⸗ 
wärtigen Amte ſich eine gewiſſe Beſchränkung auflegen mußte, 
fo erklärte Dilfe doch Gambetta als größten aller Franzoſen 
ſeiner Zeit. 


Slaats⸗ und Polkswirihſchaft. 


Breslau, 3. Januar. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] 
a der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes der Oberſchleſiſchen 
Liſenbahn wurde beſchloſſen, dem Miniſſer Maybach zu offerwen, die 
Kohlentarife vom 1. Januar 1884 ab auf den Spezialtarif 3 herab⸗ 
uſetzen, ſofern derſelbe die . der 44 pCt. Prioritäten 
F. I., F. II. G. H. (de 1874) und der Neiſſe⸗Brieger Prioritäten in 
4 pCt., ſowie die Hinausſchiebhung der Amortifation derſelben auf 5 
Jahre genehmige. Andernfalls ſpricht der Verwaltungsrath die Ge⸗ 
neigtheit aus, die Kohlentarife vom 1. Januar 1834 bis 1. Januar 
1886 um 4 pCt. der Differenz zwiſchen dem Spezialtarif 3 und dem 
gegenwärtigen Tarif, und vom 1. Januar 1886 ab auf den Spezial⸗ 
tarif 3 zu ermäßigen. | 

u Wien, 3. Januar. [Die Einnahmen der Karl⸗Lud⸗ 
wigsbahn] (geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 21. bis zum 
31. Dezember 262,135 Fl., ergaben mithin gegen die entiprechende Zeit 
des Vorjahres eine Mindereinnahme von 26,104 Fl., die Einnahmen 
des alten Netzes betrugen in der Zeit vom 21. bis zum 31. Dezember 


Wäre Bismarck nicht aus der 
ismarı ee E 


Amt Heilbronn wurde der Reichstagsabgeordnete Haerle (Volks⸗ 


f 
216,603 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres 
eine Mindereinnahme von 9007 Fl. : K 3 
* Wien, 2, Januar. BC A der ee AE 150,000 
l., Ser. 2753 Nr. 18, 30, L Ser. 1960 Nr. 93, 15,000 Fl., Ser. 
Nr. 90. je 5000 Fl., Ser. 2661 Nr. 2, Ser. 2753 Nr. 52, ſe 
2000 Fl. Ser. 1992 Nr. 37, Ser. 3941 Nr. 80, ſe 1500 Fl., Ser. 620 
Nr. 45, Ser. 3941 Nr. 71, je 1000 Fl., Ser. 1352 Nr. 31, Ser. 1554 
Nr. 86, Ser. 3048 Nr. 82, Ser. 3540 Nr. 63. 
Gezogene Serien: 620, 1315, 1352, 1372, 1515, 1554, 
Fi der 2133, 2661, 2753, 2906, 3048, 3399, 3546, 3941, 3958, 
med 


Vermiſchtes. 


— Daſſelbe Manöver führte er auch bei dem Speiſekellner, bei dem 
Kellner, der das Eiswaſſer brachte, und bei noch mehreren farbigen 15 
avanna 


Hochwaſſer. 

Mainz, 3. Januar, früh. Der Rhein iſt unter heftigem 
Sturm und Regen auf 5,88 geſtiegen. Das Schienengeleiſe zum 
Transport von Erdmaſſen behufs Aufführung eines Dammes 
wird bis zum Ludwigsbahnhof fortgeſetzt, zum Pumpen werden 
Lokomotiven verwandt. 

Mannheim, 3. Januar. Der Frachtverkehr auf dem 
Zentral⸗Güterbahnhof iſt heute Mittag wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Hier haben ſich verſchiedene Männer⸗ und Frauenvereine 
zur Abhilfe des Nothſtandes gebildet. Alle Vergnügungen und 
Lu barkeiten find eingeſtellt. — Von Heilbronn wird ein Fallen 
des Neckar gemeldet, der Rhein bei Kehl ſteigt und ſteht gegen⸗ 
weg ail 493, 

aunheim, 3. Januar, Nachm. Der Eiſenbahnverkeht 
zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen fol morgen wieder er⸗ 
öffnet werden. 

Köln, 3. Januar, Morgens 8 Uhr 30 Min. Der Pegel⸗ 
ſtand iſt hier 8, 73, das Waſſer iſt im Fallen, die Nacht war 
ſtürmiſch und regneriſch. In Koblenz zeigte der Pegel heute 
früh 7, 89, in Bingerbrück 5, 85, an beiden Orten war das 
Waſſer im Steigen. 

Kaſſel, 3. Januar, Vormittags. Die Fulda iſt in Folge 
des anhaltenden Regens abermals ſtark geſtiegen und über ihre 
Ufer getreten. 

Dresden, 3. Januar, Abende. Nachdem die Elbe bier am 
Dienſtag früh bis auf 321 herabgegangen war, iſt der Waller: | 
ſtand ſeitdem in Folge der Wärme und des Regens fortrährend 1 
geſtiegen. Der hieſige Elbpegel zeigte heute früh 1 Uhr 340, 
heute Abend 7 Uhr 395 Ctm über Null. Auch von Leitmeritz. 
wo der Waſſerſtand heute Nachmittag 4 Uhr 459 betrug, wird H 
weiteres Steigen gemeldet. Viele Wohnungen Dier find bereits 
wieder unter Waſſer. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, 3. Januar. Bei der geſtrigen Stichwahl im 


partei) zum Landtagsabgeordneten gewählt. „ | 
Paris, 2. Januar. Die Journale der reaktionären Par⸗ 
tei ſind der Anſicht, daß die Republik mit Gambetta dahin ſei, 
da jetzt keine Gewalt mehr zum Widerſtande gegen eine Invaſion 
der revolutionären Elemente exiſtire. Die republikaniſchen Organe 
erklären, der Verluſt ſei zwar ein großer, doch ſei die Erifteng ` 
der Republik nicht an das Leben irgend eines einzelnen Mannes 
geknüpft, fie ermahnen die Republikaner zu einträchtigem Zufame 
menhalten. Das „Journal des Débats“ führt aus, man werde 


=; 


Gambetta viel verzeihen, weil er Frankreich fo ſehr liebte, das 
Blatt glaubt, daß die Erſahrung chließlich ſeine überſtrömende 
Natur gemäßigt und ihn zu einem wahren Staatsmann gemacht 


® Haben würde. 

Paris, 3. Januar. Der „Sieécle“ giebt eine Darlegung 
der egyptiſchen Angelegenheit; er zollte dem Miniſter Duclerc 
Anerkennung dafür, daß er die Anerbietungen Englands ohne 
Verſtimmung, aber mit Wahrung der Würde und der gerechten 
Anſprüche Frankreichs abgelehnt habe. Das Blatt giebt der 
Hoffnung Ausdruck, daß England die Beweggründe allgemeiner 

Natur, die ihm anempfohlen, ſich in Egypten angeſichts der fort⸗ 

dauernd durch den Paniſlamismus aufgeregten Bevölkerung nicht 
zu iſoliren, begreifen werde. Wenn England die Rechte 

Frankreichs nicht reſpektire, werde Frankreich Nichts übrig bleiben, 
als ſeine Aktionsfreiheit zurückzunehmen und die Vertheidigung 

„ feiner Intereſſen in der Verſtändigung mit anderen Mächten zu 
ſuchen, welche die Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Egpptens 
wünſchten. 

London, 2. Januar. Die „amtliche Gazette“ veröffent⸗ 
licht den Auslieferungsvertrag mit San Salvador, ſowie die 
Ernennung einer königlichen Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Gefängnißzuſtände in Irland. 

lin, 2. Januar. In dem Prozeſſe gegen Delanay, 
welcher wegen Mordverſuches gegen den Richter Lawſon vor die 
Aſſiſen verwieſen worden war, hat der Gerichtshof dahin ent⸗ 
ſchieden, daß die Anklage wegen verſuchten Mordes nicht durch 
Beweiſe erhärtet ſei. Die Regierung wird Delanay nunmehr 
morgen unter der Anklage der Verſchwörung zum Morde vor 


Gericht ſtellen. 
Die Skuptſchina hat das Budget 


5 Belgrad, 3. Januar. 
durch Alllamatlon genehmigt. 

Alexandrien, 3. Januar. Se. K. Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl von Preußen iſt hier eingetroffen. — Der Mi⸗ 
niſterrath hat beſchloſſen, den Mächten eine Verlängerung der 
Wirkſamkeit der internationalen Tribunale auf ein Jahr, anſtatt, 
wie zuerſt — war, auf 5 Jahre vorzuſchlagen. 

Waſhington, 2. Januar. Die Schuld der Vereinigten 
Staaten hat im vergangenen Monat um 15,410,000 Doll. ab⸗ 
genommen. Im Staatsſchatze befanden ſich ultimo Dezember 
312,920,000 Doll. 

uthampton, 3. Januar. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 


So 
„Rhein“ iſt hier eingetroffen. 

Newyo Januar. Der Dampfer Helvetia von der Natio⸗ 
. ee (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier angekommen. 


Wien, 4. Januar. Die Eiſenbahnbrücke der Franz Joſefs⸗ 
bahn zwiſchen Tulln und Absdorf, ſowie die hölzerne Damm⸗ 
brücke zwiſchen Tulln und Neuaigen iſt eingeſtürzt. Der Verkehr 
auf der Franz⸗Joſefsbahn zwiſchen Wien, Eger, Prag iſt ein⸗ 
geſtellt. 

Dublin, 4. Januar. 
einer Set, zur Ermordung des Richters Lawſon Lee 
deſunden und zu dehnjäh rigem Zuchthaus verurtheilt worden. 


— Shane Bel 
0 ungen u 
übernimmt d ie Rebalkion keine ere 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
Januar. 


Stande n e 

3. Nachm. & 745,7 W ſchwach bed. Neg. A + 5,8 
3. Abnds. 1 748.1 IB mäßig bedeckt gh. 4.2 
4. Morgs. 750,6 NE mäßig bedeckt gen + 2.0 


1) Regenhöhe: 0,8 mm. | 
Wetterbericht vom 3. Januar, 8 Uhr Morgens, 


om. d. 0 Gr. S Temp 
Ort. * Win b. Wetter. i. elf 
in mm. Grad 
more bedeckt 
Ehriftianfimb 720 gu Gre 3 
anſund 
Kopenhagen 747 H —.— 4 
Stockholm 740 WNW̃ 2 bede 0 
` 737 N 2 Schnee —5 
tg. — 
Moskau — 
Cork, Queenſt 764 Ee Ihalb bedeckt 4 
Bft . . 767 Pit; bedeckt di 9 
a m R 754 NIE 3 wolkig 6 
D. 750 VER 2 wolkenlos 3 
. 751 ſtill Nebel 5 
i de 751 SR 2 wolkenlos ) 3 
n 750 S 2 bedeckt 2 
eme 749 SW 4 bedeckt di 3 
Her . 751 TEN 5 bedeckt 6 
Karlsruht 760 20 H Regen 6 
Wiesbaden 755 SW 5 bedeckt ai 6 
München 761 5 wolkig 6 
Chemnitz 755 SW 5 Regen 5 
Berlin 751 SW Al bedeckt ) 6 
Wien 759 W 2 bedeckt 9 
Breslau 755 BI wolkig ) 6 
Ne ser { — | 
Tre. 766 ſtill Regen 8 


7 Seegang leicht. ) Abends wenig Re N 9 Seegang mäßig. 
J Abends Regen, ſtarkes Wetterleuchten. “) kachts Regen. ) Nachts 


Regen. 
kala für die Windſtärke: 

1 = ter Bu, 2 ae leicht, 3 ⸗ſchwach, 4 — mäßig, 5 
friſch, 6 == ftark, 7 = Dë, 8 = je A H = Sturm, 10 ſtarker 
Sturm, 11 = Beftiger Stumm, 12 = Dr 

Anmerlun : Die Stationen N in A Gruppen geordnet: 
Nordeuropa, 2. Kli en von Irland bis Oftpreußen, J. Mittels 

—— ſüdlich dieſer Bone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 

* iM dit Richtung von Weſt nach Dit eingehalten. 


Delaney iſt der Theilnahme an 
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erſtand der 
vn E Jama Morgens 2. G Meter 
Mittags 2.38 e 
. H 4 D Morgens 2,52 = 


Belegraphifgie EES 


nuar. Courſe.) N 8 
wg Ze € Cas, m, ZS enn? n 
Lond 25. Pariſer do. 80,70. Wiener do. 170,05. Ad 


S. . TS bo. chen ch K. M. 
1253. Reichsanl. 1018. e 1474. r t. 18 ger 
B. 94. Oeſt.⸗ ung. Bk. 7 Kreditaktien 24 Silberrente 65g. 


64. 
me 654. ee Sie. Ung. Goldrente 73. 1860er Looſe 
204. 1864er Looſe 316,70. Ung. Staatzi. 219,00. do. Oſtb.⸗Obl. 
915 dE — Weſtbahn 240%. ` Eliſabetbb. — Nordweſtbahn 1661. 
Galtzier 2493. Franzoſen 284. Lombarden 116. We. 88}. 
1877er K Ruflen 868. 1880er Ruſſen 688. II. Orientanl. 5 
ifie 1128. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 54 
95, Pav dierrente 775, Buſchtehrader —. 


erein 90 ſterreichiſche 
* 718, Bot 2 4118, Türken 128. 
ber Börſe: Kreditaktien 2473, 8 284, Ga⸗ 
hier 280. 3 IL Orientanl. —, Drientanl. —, 
aypter "ia. Gottharbbabn — 
ankfurt a. M., 3. Januar. Effekten ⸗ Sozietät. Kreditaktien 
247, Franzoſen ES — Lombarden — dier 2504, öſterreich. 
Silberren te — ter 714, III. Drientanl. — 1880er Ruſſen —, 
Gottbarbbahn up Sei Deutſche Bank — — Rorbweitbahn —,— 
Elbthal — 111 un eg Goldrente —. Lothringer Eiſenwerke —. 


Deutſche Bank —. Ruhi 

Wien, 3. Januar. Schluß ⸗ Courſe.) Spekulationspapiere ge⸗ 
drückt, Renten feſt. 

Papierrente 76,60. Silberrente 77,35. Oeſterr. Goldrente 95,20. 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 118,70. proz. ung. Goldrente 85,274. 
Seproz. ung: Papierrente 84,85. 1854er Looſe —,—. 1860er Looſe 
129.75. 1864er Looſe 167 25. Kreditlooſe — —. Zo, Prämienl. 
Galizier 293,25. Kaſch.⸗Oderb 1 
bahn Ce — El bahn F 

Sie 119 fe, Türk. Loo ie —.— U 
Au 105, 


Se, Dy 68,65, 
Amſterdamer do. 98 


111.25, 
Wiener B 60. Ungar. Kredit 271.00. 
Londoner Wechſel 119.30. Lage bo. 47,32 
e 9,47. Dukaten 5.62 Silber 
Ruſſiſche Banknoten 1168 Lenin. 
1 163,25. Franz⸗Joſe 
* —.— Sëch 209,00, Tramwar 
Wien, 3. Januar. 


Oeſterr 3. Pap 85. 
(N d Dog, Kreditaktien 
271,00, öſterr. Kreditaktien 2, 


mbarden 
135,00, Galizier 293,00, Nordweſlbahn 195.50 Eipthal 209,25, öſterr. 
Zegerege 76,60, do. Goldrente —,—, ungar. 6 pCt. Goldrente 
—.— do. 4p Ct. Goldrente 85,30, do. 5p Ct. Papierrente 84,85, 
Marknoten 58,65, Napoleons 9,48, Bankverein 105,00, att. 
Wien, 3. Januar. Ungar. Kreditaltien 272,0, öſterreichiſche 
Kreditaktien 282,00, Franzoſen — — Lombarden 135,75, Galizier 
—.—. Nordweſtbahn —.—, Elbthal 209,50, öſterreichiſche Papier 
rente 76,523, do. Goldrente — —, proz. ungariſche Goldrente — 
I. Orientanleihe —, öſterr. Wiener Banfverein —.—. 186er Loose 
—, Diskonto⸗ Kommandit —, ung. Sprozentige eier —, do. 
grapp © 1 gl Marknoten 58,65, Napoleons 9,48, 
—— 
aris, — weg (ee be ach. 
GC 1 4 80,25, os 79,25, GEES 
de 1872 115,0 ER Italien. rr! Bente 89 55 ’ Deſterr. G 


ernowi 8 
Bodenbach —.—. Böhm. 
214,75. Buſchterader —.— 


BIL 6proz. un oldrente —.—, 4 proz. ungar. e 
5 pro „ Rufen vo 1877 914. Franzosen D, Eiſenbahn⸗ 
Aktien 291,25, Lomb. Prioritäten * Türten de de 1865 11,95, 


Türkenlooſe 54,50, III. 

Credit mobilier 376 ‚00, ran neue 633, do. inter. 
kanal⸗Aktien 2295,00, Banque ottomane 734,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1312,00, Egopter 35 de Paris 1050, Ban mm | 2 
tie 550, 00, d ue e beigen —.—, Lond. Wechſel 25 
ben ` umäniſche N lebe — 

Paris, 2. ng Boulevard» Berker. 3 proz. Rente 79,62%, 
Anleihe von 1872 115,30, Italiener 89,40, öſterr. Goldrente 


—, Suez⸗ 


Türken 12,10, Tärkenlooſe 55,00, Spanier inter. —, do. neue Spanier 
633, Ungar. Goldrente —.—, Egypter 355,00, Zproc. Rente —, E 
1877er Ruſſen —, Franzofi en —.—. Lombarden —.—. Banque otto⸗ 
mane 743,00. Fe ft. 


Droa, 3. age 5pCt. Italien. Rente 90,52, Gold 20.24. 
Wi * d auf Lonbon 337, Drients 
Anleihe 88 887. Orien 


London, 3. e Consols IEN se öprozentige Rente 
864. Lombarden 113, Zproz. Lombarden alte —, Dro, do. neue 
proz. SE de 1871 83, Pro, Ruſſen de 1872 82. Sproz. Ruſſen 
de 187 Bio Türken de ar 117, 34proz. fundirte Zei 
1047 Ze x Sefterr. Silberrente —, do. Papierrente —, 4proz, Unga⸗ 
riſche Gold rente 713, 2 Sch 804, Spanier 624, Egupter 
70%, Ben 198, 

Silbe Mee A pCt. 

In die Bank floſſen heute 11 E Pfd Sterl. 

Newpyork, 2. Januar. (Schluß urſe.) Wechſel auf Berlin art 
Wechſel auf London 4,794, Cable Transfers 4,85, Wechſel auf Paris 
5,213, 3 proz. fundirte 1 102 excl., ee së fundirte Anleihe 
von 1877 1191 excl., Ene ⸗ Bahn 388, Zentral» Pacifte⸗Bonds 1138, 
bahn 147. Zentralbahn⸗Aktien 1253, Br und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 

ahn 
cin leicht, für Regierungsbonds 3, für andere Sicherheiten 


Köln, 3. Januar. e Zem biefiger loco 19,00, 
1 751 SC SE 2 18,95, per Mai 19,00. Roggen loco 

5,00, a 3 e Sc ai 14, së Hafer loco 15,00. Rüböl 
—— 35, 50, pr. Mai 33,90, per Oktober 31,80. 

Bremen, 3. Suu e (Schluß bericht.) Niedriger. 
Standard white loco 7,35 bez., ebruar 7,60 Br., per März 7,70 
bez., per April 7,85 Br., per A ezember 8,60 Br. 

amburg, 3. Januar. (Getreidemarkt.) 17055 loco unveränd., 
Termine D, per April⸗Mai 172,00 Br., 171,00 Gd., per Mai⸗ 
Juni 174,00 Br., 173,00 Gd. — Rog sagen loco unveränd., auf Ter⸗ 
mine ſtill, per 9 130,00 Br., 129,00 Go., per Mai⸗Juni 
130,00 Br., 129.00 — Hafer und Werte und. — Rüböl ſtill, loco 
—.—. per Mai 68, Le — Spiritus fill, per Januar 413 Br., per 
Februar⸗März 414 Br., per April⸗Mai 403 Be per Mai⸗Juni 403 Br. 
— Kaffee feit, Umies 4000 Sad. — Petroleum ruhig. Standard 
7,60 Br. 7,45 Gd., per Januar 7,50 Gd., per Februar⸗ 
Gd. — Wetter: Regen. 
Wien, 3. Januar. (Getrewemartt) Weizen per Januar 9,70 
Gd., 9,80 8 Au Frühfahr 10,05 (ep 10,07 Br., ver Herbſt 10, 43 
Gd., 10, 0 ver Frühjahr 15 80 Gd., 7,85 Br. Hafer vr. 
Sue 7. 155 Gd. 7,05 Br. Mais or Mai⸗ Juni 6.54 Gd. 6,56 Br. 

Belt, 3 1 Produktenmarkt. Weizen loo behaupt., 
ver Frühſahr 9,55 On. 9,57 Br. — Hafer per Frühjahr 6,56 Gd, 
6,58 Br., Mais per Mai⸗Juni 6,10 Gd., 6,12 Br. Kohlraps pr. 


Aug. ⸗Septemver 138. 

Paris, 3. Januar. Produkteamarkt. (Schlußbericht) Weizen 
ruhig, ver Januar 25,75, per Februar 25,75, per März⸗April 
per Januar 16,25, per 


26,00, per März⸗Juni 26, 30. Roggen ruhig, 


white loco 
März 7.80 


RN A ven 


er ve er 8 es 8 Sep 


— * Januar 85,25, per Februar u „25, Jaa 84.75, 
Auguſt 81.25. — Spiritus | 
Lo 51,00, at 52,00, 70 M 50. — 5 | 


Rohzucker 880 loco „ 52 52,75. 
we g a BS, * 125 Janna 60:50 30, per 


Februar 60,75, per 1 — 62,60 
SL a, 2, Sanur Brobuftenmarkt) — 6 
d Le 800. es E 
Hanf loco 35 SC (9 Pabel 16 13,50. — 


Ser? 25 
—.— 3. Januar. Bancazinn 57. 
— 3. Januar. 


Getreidemarkt. ( lußbericht.) 
auf Termine ZE per 269, per Ber in 1 Se | e E de 


auf e unverändert, 
GE Ge per Herbſt — WH e loko e — ER al der per 
mfterdam, 2. Januar. Getreidemarkt. N 


Degen pr. März 268, pr. Mai —. Roggen pr. März 167, per Mat 


TREE, 2. Janua. Getreide markt. Ee 
Weizen me Roggen gon, Hafer 18551 er ſte ruhig 2 
finirtes Type Weis " Ioco 19; Be, 101 Be, Der Be 1 5 19, Pr. Sé 

März 194 Br., per September⸗Sezember 213 B = 


lasgow, 3 8 . Schl) numbers 
WC KEE 2. Yan. Die Verſchiffungen betrugen in der 5 
Sc 97 Zem gegen 3959 Tons In berſelben Woche des in | 


ull, 2. anuar. Getreidemarkt. der 
Ets — Wulle i rkt.) Frem 8 wei⸗ 
3. Januar. Havannazucker Nr. 12 e? Träge. 
3. Januar. An der Küfte angeboten 8 Weizenladung 


e SE 3. Januar. Getreidemarkt. (Anfangsbericht. 
Leg Ban — letztem Montag: Weizen 26,600, Gerſte 9005 . 
afer 20 | 
ide Öetreibentten matt. 
London, 3. Januar. Getreidemarkt 
Be Zufuhren ſeit letztem Montag: 
afer 20,060 Orts. 
Sämmtliche Getreidearten ruhig. 
mene Ladung . rother Weizen 


lußberi d 
Meizen Ka 9940 


. unverändert, angekom⸗ 
Mais 1 sh. Wil 
Liverpool, anuar. EE Se und Mehl unver: 


ändert, Mais 1-2 
1044, eg — 


5 od S — E? OG 2 in ` Ki 15 dë 2 

„ do. pr. ruar ) * o. per k 

Weiß (New) — D, 68, ag (Fair * 
1 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Rübſen Winterfrucht 


pro 70 

dto. Sommerfrucht 100 10 

Dotter 19 10 
Schlaglein 
Hanfſaat 


8 pro 50 Kl „00—3,50—3,75 0 
100 Kg. 5677,50 M., pro Fates 01 We 
eu, per 50 Klgr. 3,20 3,30 M. — Stroh, per Schock A 600 


gr. 23,00— 24,00 Mark. 
Lee 


+ N — Ge KW K SW Wetter: Trübe. 


* Tober. per 1000 Kar. lolo gelber 160—175 M. weißer 
10 1 Ces 140—157 M. b bez., SCH nuar —, — % 
Mai 181,5— bez. per Mai: Juni 184 bez. 
Juli 185 55 N. B. — Roggen feſter, per 1000 Kilo loko inlän-⸗ 


diſcher 133128 M. bez., geringer 116 bis 9122 Mark bezahlt, per 
"og und per Hen Weben 132, Er Mark bezahlt, ebruar⸗ 
ärz 133 Mark bezahlt, per April⸗Mai 135 M. „ per 

135,5 M. bez., per Juni erfte 
1000 Kilo loko Märker, 3 116.118 N 
geringe 98 bis 106 M. bez., feine 126—146 M. bez. — Ha fer og g 
per 1000 Kilo Toto pommerſcher 100 bis 117 M. Winters e 
rübſen unverändert, per 1000 Kilo per April⸗Mai 288 M. l 2 d 


SR d 
; 
d 
d 


per September « Oftober 272 M. bez. — Winterra 7 
Kilo loko — M. — Rüböl behauptet, per 100 Ki 2 
Lä bei Kleinigkeiten 65,5 M. Br., per Januar 64, 60 E u ber 
April⸗Mai 64,75 M. Br., per September = Oktober 60,5 M. = 
1 55 . w deg Ater⸗ pat. lolo ohne ee d ` 
Mar mi H 


d, 


Zir. Rog Roggen 2 
132.5 M. CSC — Mart CC 645 M., Spiritus 50,6 5 
Petroleum loo 8,6 M. tr. bez., Regulirüngspreis 8,6 M. tr. 8 
alte Uſance 8,5 Mk. tr. bezahlt, do. Januar —. 3 

Heutig er Sanomastt Weizen 160—175 M., 12 gen 128—133 M. 8 
Gerſte 110-118 M., Hafer 115—128 M wu ez GE N. 
Wmterrübſen — M., Kartoffeln . M., M., 
Strob 12—15 M. ech K 


Die Beerdigung der Fran Amts⸗ 
gerichtsräthin Müller findet dure: 
tag, den 4. Jaunar, Nachmittags 2 Ahr, 
ig 1 Mühlenfrafe Ar. ii 
ab, ſtatt. 


ZS 


ene! 
r dee ORTS Trailer 


„ Wrodußten-Zörfe | 
ni 3. Januar. Wind: OSO. Wetter: Weniger mild und 
weniger abnorme Charakter des Wet ließ den heutigen 
Marit um i 60h ruhiger ver Kn als eg Be 2 te von — 
wärts den CES a ezug auf Haufe nicht entip 
Lolo n Geht is mäßige Coen vor 
deren hrung emifligung was höherer Kurſe gelang. 
Na das dë 1 manch 115 K Angebot o wodurch 
die gen ermatte kaum anders als geſtern ſchloß. 


ko⸗R o Br En ie der der 2, E Zus 


preisba 
géien A Wei en per Gu? > auen 1910 140200 Hat 
nach Dualität,"per. Weien Monat 17 „ver April⸗Mai 181,5—180 


Fonds und Aktien Börſe. 


Berlin, 3. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
fefter daltung; es mangelte aber an * geſchäftlichen Anregung von 
außen. pekulation hielt ſich ſehr reſervirt, und bei mangelnder 
Kaufluſt wurden die Kurſe At ſpekulativen Hauptdeviſen bald in 

ende Bewegung gedrängt. Weiterhin machten ſich mebrfache 
Schwankungen geltend“ und der Schluß erſchien wieder ziemlich feſt. 
Die von den e Börſenplätzen n men Meldungen blieben 
hier fa jet Ed influß auf die Stimm 

alsmarkt bewahrte dE KE für heimiſche ſolide 
ee Kas : 1 Dollar = 4,25 Mark. 


mo) 


el⸗Kurſe. Aunsländiſche Fonds. 
sr f. . 5 demon St.⸗Anl. 8 
` o. do. 
vi o 8 T 4 innländ. Looſe — 48,30 
1 a Zä alienifce Rente 5 | 88,40 bz 


00 Fr. 8 T. 31 5 
SEN MWähr.8T.|5 1170,10 bz 
b.100 N. 3 W. 6 198.25 bz 
ch. 100 R. 8 T 6 129.00 ba 


Geldſorten und Banknoten. 


Oeſt. Gold⸗Rente 4 81.50 8 
D Par e 64,80 


SC Sil ber diente 4 65,75 8 


eDereign do. 30 Fl. 185414 110,00 bz 
x Shit — 16.15 9 bo. So 1858 — 1313,00 be 
Dollars pr. Sg — . A. 1892 1119.60 5 bz 
L oten | | 20,35 ® ai Stodt⸗Anl. 16 | 8950 0 
ö. Banknot. 80,60 G do. do. kleine 6 | 89,50 G 
err. Banfnot. | 1170,20 ba Sch ‚Pianbbriefe 5 87.0 de 
9 o. Li 2 4 3 
. Roten —.— J —— ba wë SE 1 1030 d 
AU ` * 3 
- ig Se . 85 do. Staats⸗Obl. 5 | 96.50 
Tee Sch 
0. 3,00 53 
Nat 2 2 441102 75 A do. do. kleine 5 88.20 bp 
n. 4/100 70 b do. Ion Ani. 1871 | 83,50 ba 
10075 b J do. do. kleine | 83,60 ba 
98.60 b do. do. 1872 | 83,25 bp 
99.00 bh da. do. 187315 
02.60 b do. ce? En 89,10 bz 
70 b do. 469.00 bz 
95,50 do. Gold 1.5 54,60 6; 
` do. 115 55,0 46 
ER bo. 11.5 | 54,80 bz 
0 1 be Peln ëäancht 4 | 82,00 bäi 
00.40 b. do. Pr.⸗Anl. 1864.5 135,90 bz 
70 b do. do. 186615 128.50 
Jo d ] do. Boden- Kredit 55 80,40 50 by 
2 b. do. Str B.⸗Kr⸗Pf.5 | 7030 ba 
rn Schwed. St.⸗An 102.60 by 
Türk. Anl. 1865 fr. 12,50 bz 
25 G do. Monte vollg. fx.“ 44,10 G 
p ung, Lagun? 6 101,00 bz 
00,50 bz 4 73.00 Kn 
daf da Bn Ant 1 93.00 B 
Ge d do. ente 5 72.30 5 
40 d — 217.00 
„40 bz 00 


Hypotheken⸗Certiſikate. 


D. G. C. B. Pf rz. 110,5 echt: b16 
do. IV. rückz. = 44 1103,20 


SSE e 
C 


G 
B 


An Anl. EE o 


‚Sch. 80 bz 
E Pr. Anl. 18674 131.40 65 
do. 35 Fl.⸗Looſe 242.00 53 
WM „ Präm.⸗ 


bz 
b3 
Gi 
ms 
bz 


C ind. Pr. 
\ St.⸗Pr.⸗Anl. 34 126,75 B 
Dol Sie Bi. 2 116.25 bz 
50 l. 00 e 3 184,00 bz 
SE 
Mein. 7 


Mein. re 4 145.50 15 
Ant 0 l L. 3 145.75 3 


1 Mark Banco = 1.50 Mark. 


GE Seat 189 W . E? Sale E De 


75 loko EES be get in 


Stangen oe 100 


128—131 ochfein. 13699 133 bis 
135,5 ab Bahn bez, Der, Kc Monat 134, 231690 33,75 bez., ver 
8 134 133,25 — 133,5 bez., ver ect 15 75 136.75 


bez., per Mai⸗Juni 138, 251375 bez. Gekündigt 13,000 Gin, Kün⸗ 
digungspreis — M. per 1000 Kilogramm. 
ES. GAR per 1000 Kilogramm große und kleine 110—200 nach 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 110 —153 nach Qualität, per 
dieſen Monat —, per April⸗Mai 123,5 Br., 123 Gd. per Mai⸗Juni 
124 Br., 123,5 Gd. Gekündigt — Gin. Kündigungspreis — M. per 
1000 Kilogramm. N 
Mais loko 140—150 nach Qualität, per dieſen Monat — M. 
JEC — Ctr. n — Mark per 1000 Kilogramm. 
fen Dees, 50—220, Futterwaare 140—149 per 1000 
3 nach Qualität 
8 Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverfteuert 
inkl Sack per dieſen Monat. Januar⸗Februar, Februar Mär, 19,75 
bez., per April⸗Mai und Mai⸗Juni 19,75 bez. Gekündigt 1000 Ctnr. 
Weizenmehl Nr. 00 26,50 — 25,00, Nr. 0 24.50 23,00, Nr. 0 
1 2,50—21,50. — Roggenmehl Nr. 0 21.50 —20,50, Nr. 0 
und 1 20—18,75. Feine Marten über Notiz bezahlt. 
Rübö! per 100 Kilogramm loko mit Faß —, ohne Tab, 
Si Saack ongt 65.5 M., per April⸗Mai 65,4 M., per September⸗ 
ober 


Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Preisſtand im Allgemeinen behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt wenig veränderten Notirungen. 

Der Privatdiskont wurde mit 43 Prozent für feinſte Briefe notirt. 
„Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien 
mit einigen erheblichen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen 
waren ſchwächer, Lombarden wenig verändert und ſtill, andere Oeſter⸗ 
reichiſche re wenig feſt. 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Werthe als behauptet, 
Ungariſche Kee als ſchwach zu nennen, Türken feſt. 


100 . = 80 Mark. 1 Gulden E Wäh — 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 
* — Livre Sterling = 20 Mark. 


100 Rubel = 320 Mark. 


CN GH 
— CN We 


ai 
| 543512 2 535 
ber 55,—55,3 


. 3. Sa (amtlicher Produkten⸗Hörſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, etwas ruhiger, alte, ordinär 25—30, mittel 31 
bis 40. fein 4148, bochfein 4952, neue ordinär —, mittel 50--56, 
fein 57—88, hochſein 70 — 78 M. — Kleeſaat, weiße, bebauptet, 
ordinär 34--39, mittel 40—52, fein 54—64, bochfein 66 —80 Mark — 
Roggen (rer 2000 Pfund) bie, 5 611 — Centner Abgelaufene 
10 en —.— per Januar 130 Br., ver Januar⸗Februar 
130 Br., der April⸗Mai 133 Br. ch Mal Jun 136 Br., ver dm: 
Juli 137,50 Br. — Weizen. & Ctr., per Januar 182 Br. 
Hafer. (ei, — Ctr., pe: Januar 110 Br., per April⸗Mai 115,00 Gd. 
— Raps. Gelünd. — Etre, ver Januar 298 Br. — Rü b! ſeſt. 
Gelünd — Centner Loko 66 Br., per Januar 64,00 Br., per Januars 
Februar 63,50 Br., per April: Rai 63,50 Br. — Spiritus matter. 


Gelündgt 20,000 Luer, der Januar 49.80 bez., 


und Br., per Mai⸗Juni 50,101 


49,80 bez., per Februar ⸗ 5090 


50,10 Gd, per 


Zut, 58, 50 Br., per AuguiteSeotembe 54,00 


` Ohne Umfat. 


r Jauuar⸗ Februar 
prite Wai 61,40 bez. 
d., per elne 52,00 Gd., per Juli⸗ 


Bir Bötſer-Geumiigeu. 


Deutjche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und ziemlich 


lebbaft; 


inländiſche Eiſenbahn = Prioritäten feſt und thellwaiſe belebt. 


Bankaktien waren feſt und ruhig; die ſpekulativen Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile, Deutſche Bank feſt. 

Induſtriepapiere ziemlich feſt und meiſt ruhig; Montanwerthe fill 
Laurahütte und Dortmunder Union wenig verändert. 


Inländiſche blenden waren ziemlich feſt; 
Mlawka unter erheblichen Schwankungen belebt, Altona⸗Kiel, 
Hamburg, Mecklenburgiſche höher. 


Marienburg⸗ 
Berlin⸗ 


100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 


8 Berlm⸗Oresd St. g. Hl 101,80 bz Deft. CN 85,80 bz [Mordd. Bank 104 106,00 bz 
und Stamm Prioritäts⸗ Aktien Berl. „Görlitzer kon. 4 101,80 be Mech . 5 Nordd. Grundkb. 0 ‚00 
m Dividenden pro 1881. Ko Rz Lei 45 101,59 8 8 SH Cu 85 Kä Sr 84,90 bn Deft 1 4 5 104 EE bi 
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